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Die Leistungen der

deutschen Industrie
Verdoppelung in 12 Jahren.

Von Arnold Steinmann - Buche  r . ^
Als eine der wichtigsten Erfahrungen aus der Zeit

vor dem Kriege, ja, für uns Gegenwärtige vielleicht
als die wichtigste, möchte ich die unerhörte, fast hem¬
mungslose Entwicklungskraft der deutschen Industrie
herausheben. In der Zeit zwischen den zwei großen
gewerblichen Zählungen von 1895 und 1907 hat sich
die Zahl der Erwerbstätigen in Industrie und Ge¬
werbe um 36 »/° vermehrt. Wie aber hat sich die
Leistungsfähigkeit dieser Erwerbstätigen in der gleichen
Zeit gesteigert? Dafür gibt zunächst die Steigerung
der gewerblichen Hilfskräfte einen Einblick. Tie Zahl
der Pferdestärken der Dampf - , Wasser - und Wind¬
betriebe ist in dieser Zeit von 3.4 auf 8,8 Millionen
gestiegen, das bedeutet eine Steigerung von 100
auf 257.

Für die elektrische  Kraft gab es 1895 noch
keine Statistik : im Jahre 1907 wurde sie für Deutsch¬
land auf 1,5 Millionen Kilowatt berechnet.

Wenn wir nun bei einzelnen Industrien Stich¬
proben daraufhin machen, ob die Gütererzeugung auch
mit der Vermehrung der Hilfskräfte entsprechend wei-
tergeschritten ist, so können wir folgende Uebersicht in
Millionen Mark feststellen:

Bergwerkserzeugnisse Metallindustrie Flußeisen
1895 706 156 ' 412
1908 1970 295 1389

Die Gesamterzeugung der M a schi n en industrie
wurde für 1897 auf rund 1 Milliarde geschätzt. Für
das Jahr 1910 liegt eine Schätzung des Vereins Deut¬
scher Maschinenbauanstalten vor, die eine Produktion
von rund 2 Milliarden feststellt, also genau eine Ver¬
doppelung  für diejenige Industrie , die den an¬
deren Industrien die mechanischen Hilfsmittel liefert.

Ein anderes Beispiel! Tie Erzeugung von Pa¬
pier und Pappen ist von 204 Millionen Mark im
Jahre 1897 auf 412 Millionen Mark im Jahre 1910
gestiegen.

Man geht also Wohl nicht zu weit, wenn man
für diese Zeit von kaum drei Jahrfünften von einer

Bcrdoppclnng der industriellen Gütercrzcugung
spricht. Diese Annahme wird auch unterstützt durch die
gleichzeitigen Ergebnisse des Güterverkehrs der Eisen¬
bahnen, der von 185 Millionen Tonnen im Jahre
1895 auf 364 Millionen Tonnen im Jahre 1908 an¬
gewachsen ist.

* * *

Es ist nun nützlich, einen Vergleich unserer in¬
dustriellen Entwicklung mit derjenigen unseres haupt¬
sächlichsten Gegners hier anzustellen.

„Englands Niedergang."
Deutschland, das um das Jahr 1860 erst 50 000

Tonnen Baumwolle verarbeitete, verbrauchte vor dem
Kriege bereits 600 000 Tonnen, während England , das
schon 1860 so viel versponnen hatte, im Jahre 1910
erst auf etwa 900 000 Tonnen angekommen ist und seit
etwa 20 Jahren kaum mehrvorwärts  kommt. In
der Wollindustrie ging die Zahl der Arbeiter sogar
von 282 000 im Jahre 1895 auf 257 000 im Jahre 1907
herunter . Derselbe Rückgang kennzeichnet auch das
Schicksal der britischen Leinenindustrie.

Ich will nicht sprechen von der Lage des bri¬
tischen Kohlenbergbaues , der im Jahre 1860 noch
60 «/», im Jahre 1913 nur noch 21 % der Weltförde¬
rung für sich in Anspruch nahm. Wäre der Krieg
nicht ausgebrochen, so hätten wir im Jahre 1914
wahrscheinlich den britischen Anteil an der Weltver¬
sorgung mit Kohlen überflügelt. Seither ist die bri¬
tische Roheisen  gewinnung kaum mehr weitergekom-
men. 1913 kam sie bei 10,5 Millionen Tonnen an, wir
hatten 19,3 Millionen erreicht. Bon der Ueberflüge-
lung der Engländer durch uns auf dem Gebiete der
Maschinenindustrie, der elektrischen und der chemischen
Industrie braucht man schon gar nicht mehr zu sprechen.

Wir haben aber nicht nur alle technischen Vor¬
teile, die wir in länger Friedenszeit uns geschaffen
haben, sondern auch die im Kriege bewährte und aus¬
gebildete Fähigkeit zur Schaffung organischer Gebilde.
Gerade diejenigen Industrien , welche das tägliche Brot
der gesamten Gewerbetätigkeit liefern, nämlich Kohle
und Eisen, hatten bereits im Frieden die vollkommen¬
sten gemeinwirtschaftlichenEinrichtungen geschaffen.

Aber auch in Beziehung auf Chemie und
T echnik  hat die Industrie ihre Fähigkeit, sich in
jede Lage zu finden, dargetan . Auch die Darstellung
dieser Leistuna während des Krieses ist der ^ ukunkt
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Japan und Sibirien.
Wilson gegen Japan.

Der Korrespondent des „Petit Parisien " in Wa¬
shington berichtet, Wilson werde in einer bevorstehen-
Botschaft  tatsächlich erklären, die Vereinigten Staa¬
ten könnten der japanischen  Aktion in Sibi¬
rien nicht  zustimmen

Eine Aktion Amerikas im äußer  st en  Osten würde
der ganzen Tradition  der neuen Welt wider-

prechen.  Von dieser Stellungnahme lasse sich Wil-
on weder durch Rücksichten noch durch un mittel-
are  militärische Interessen abbringen.

* * *

Große Presse-Hetze in Ostasieu.
Es soll' wieder einmal ein Feldzug mit Worten

gegen uns eröffnet werden. Nach einem Telegramrn
aus Japans Hauptstadt Tokio hat das Blatt „Ko-
kumin Shimbun", das allgemein als Organ des japa¬
nischen Premierministers Terausi angesehen wird, einen
energischen 'Feldzug eröffnet, um die angebliche
„deutsche Gefahr"  im fernen Osten deutlich auf¬
zudecken und Gegenmaßregeln zu fordern. „Yorodschu
Choku" wirkt auch in diesem Sinne . Ein anderes
Blatt fordert die Regierung auf, die Verhältnisse genau
zu beobachten und hält Persien , Mittelasien und den
fernen Osten für bedroht. Das Blatt „Asahi" tritt
ebenfalls für ein Eingreifen ein.

Von zuverlässiger Seite verlautet , daß in der
Nähe von Karinskaja, 70 Meilen östlich von Chiti, die
Eisenbahnstrecke zerstört ist. Meldungen aus Chardin
besagen, daß jede Bervindung mit Weftsibirien unter¬
brochen ist.

Rußland und die Ukraine.
Das ukrainische Bureau meldet: Kiewer Blättern

zufolge begannen in Kiew die Friedensverhandlungen
zwischen Rußland und der Ukraine.

26. Iahlgmg
Vorbehalten. Hier müssen einige Andeutungen genügen.
Die Fortschritte auf dem Gebiete der Luftschiffahrt
und des U-Bootkrieges würden, in einer Kurve ausge¬
drückt. einen Aufstieg darstellen, wie er bisher auf
keinem Gebiete menschlicher Tätigkeit in so kurzer Zeit
verzeichnet worden ist. Tie E r f i n d u n g en der Tech¬
nik auf dem Gebiete der Waffen- und Munitionserzeu¬
gung, der Erzeugung des Ersatzes von Rohstoffen,
die uns vom Ausland nicht mehr zukommen, die Schaf¬
fung und Verarbeitung neuer Rohstoffe und die Ver¬
wendung von bisher gering geschätzten Abfallstoffen,
das alles hat uns mit gleicher Gründlichkeit un' Viel¬
seitigkeit keiner  unserer Feinde nachzumachen
vermocht. Neue Industrien , von der allergrößten Tra^
weite auch für unsere künftige Entwicklung, sind g -
schaffen worden, wie die Industrie der neuen Faser¬
stoffe und die Erzeugung von Stickstoff aus d- Luft.

Wir dürfen sagen, daß wir in die Zeit nach dem
Kriege und in den Wirtschaftskampf auf dem Welt¬
märkte so stark  ausgerüstet hinübergehen, daß wir
uns nicht zu fürchten  haben , vielmehr den Kampf
mit sicherer Zuversicht aufnehmen können.

Wie China verarbeitet wird.
Tie chinesische Hauptstadt Peking ist jetzt von den

russischen Patrioten , den Anhängern des Zaren , zum
Versammlungsort ausersehen worden. Nicht nur die
über die Mandschurei und Sibirien geflüchteten Führer
befinden sich in der chinesischen Hauptstadt, sondern
ruch einzelne Truppenteile , die auf chinesischem Boden
neu gebildet werden und gegen die Maximalisten
kämpfen wollen.

Der Kommandant der russischen Flotte , Admiral
Koltschak, der kurz nach dem Sturz des Zaren nach
Amerika geflüchtet war , kam mit 96 russischen Marine¬
offizieren nach Peking und beteiligt sich an den Be¬
ratungen der russischen Emigranten.

Japan rüstet heimlich seit Monaten.
Nachrichten aus Irkutsk und Wladiwostok zufolge

werden alle japanischen und chinesischen Vorberei¬
tungen im stillen schon seitMonaten  durchgeführt.
— Seit November  sind unaufhörlich amerikanische,
englische und japanische Schiffe ein- und ausgelaufen.
Es fiel allgemein auf, daß die Japaner die er¬
beuteten Magazine immer mit neuem Kriegsmaterial
füllten. Tie letzten Schiffe, die in Wladiwostok ein¬
gelaufen sind, brachten vorwiegend Lebensmittel.

Tie japanische Presse  bewahrt über alle Vorbe¬
reitungen das größte Stillschweigen  und erwähnt
nicht einmal die Möglichkeit eines Vorgehens in Si¬
birien. Ein in Tokio erscheinendes größeres Blatt
wurde beschlagnahmt, als es einen den russisch-japani¬
schen Beziehungen gewidmeten Artikel brachte.

Deutsche Fliegertaten.
Heimsuchung von Neapel. — Bestrafung von Paris.

Die deutschen Flieger haben in den letzten Tagen
große Taten vollbracht. Sie haben ein fürchterliches
Strafgericht für die Franzosen veranstaltet , die immer
wieder offene deutsche Städte an der Westgrenze cm-
greifen, und sie haben auch den Italienern gezeigt,
daß ihre abgelegenen Landesteile nicht sicher sind.

Paris hat furchtbar gelitten . Sämtliche Feuer¬
wehren  von Paris und Umgebung, verstärkt durch
Infanterie , sind seit 24 Stunden dauernd tätig,
um die Brände  im Zentrum und an der Peripherie
Der Stadt zu bewältigen, die baufällig gewordenen
Häuser zu stützen und die Annäherung des' Publikumszu verhindern.

In den amtlichen Depeschen fehlt die Angabe der
Zahl der Toten und Verwundeten. Tie Bemannung
eines bei Chateau Thierrh abgestürzten deutschen Flug¬
zeuges erlitt unbedeutende Verletzungen. Nach ergän¬
zenden Meldungen haben Vincennes und andere' für
Militärzwecke  wichtige Vororte stark gelitten.
In den der Großen Oper benachbarten Straßen , nament¬
lich in der Rue Tronot und Geoffroh Marie , wurden
mehrere Häuser zerstört. Die Absperrung einiger den
großen Boulevards benachbarten Straßen erwies sich
wegen der Anhäufung der Trümmer erforderlich.

Der amtliche französische Bericht.
Bei dem feindlichen Luftangriff wurden in Paris

selbst 29 Personen getötet und 50 verwundet, in der
Bannmeile wurden 5 getötet und 29 verwundet. 66
Personen, meist Frauen und Kinder, wurden totgodrückt
in dem Gedränge, das infolge des panikartigen
Schreckens am Eingang zur Untergrundbahn entstand,
wo die Menge Zuflucht suchte. Besonders betroffen
wurde ein Hospital, wo 6 Personen getötet und 7verwundet wurden.

Mehr zerquetscht als getroffen.
Tie Pariser Untergrundbahnstation ,%  auf deren

Etngangstreppe 66 Personen erdrückt worden waren,
gehört nicht zu den Stationen ersten Ranges. Ter
schmalen Treppe drängten gleichzeitig viele Hunderte
von Menschen von zwei Straßenecken zu. Tie Polizei
erwies sich ohnmächtig, die Anstürmenden zurückzuhal¬
ten. Tie benachbarten Haustore waren gesperrt, und
in unmittelbarer Nähe loderten die Flammen  em¬
por, die mehrere Granatentr :„ er entzündet hatten.
Man hatte versäumt, Posten anfzustellen und dem
Publikum den Zugang zu and: :n Untergrundbahnsta¬
tionen zu weisen. Daher die furchtbare, opferreiche
Panik.

Tie Gesamtzahl der Opfe n Paris und Bann¬
meile übersteigt hnndcrtsünfzig Ter Materialschaden
ist sehr bedeutend.

Tic Neberraschung für Italien.
Der Luftangriff auf Neapel in der Nacht vom

Sonntag auf Montag hat in ganz Italien außerordent¬
lich überrascht und erschreckt. Die Blätter fragen sich,
wie es dem 'Feinde möglich war , so weit nach Süden
vorzudringen und überbieten sich in Versicherungen,
daß die feindliche Absicht, Furcht und Verwirrung zu
verbreiten, das Gegenteil erreicht bade.

1



Wie war das nur möglich.
Man weiß noch nicht, von welcher Art , der oder

die feindlichen Flugapparate waren . Die meisten glau¬
ben , daß es sich um ein Luftschiff handelte , das von
Spalato , Cattaro oder Durazzo her das Adriatische
Meer überflogen hat . Die betreffenden Entfernungen
sind 352 bzw. 407 bzw. 448 Kilometer . Der Angriff
fand um 1 Uhr nach Mitternacht statt und erfolgte aus
sehr großer Höhe, so daß es , wie ,,Agenzia Stefani"
bemerkt, den feindlichen Fliegern nicht möglich war,
ihre Ziele genau zu erkennen

Tie Wirkung.
Es wurden 16 Tote und 50 Verwundete gezählt.

Zn einem Hause im Stadtviertel Sankt Erasmo wurden
5 Personen getötet , 15 verwundet . Ferner wurden
Käufer getroffen in der Via Roma , Via Municipio,
Via Speranzella , Via Conte di Nola , Piazza Con-
eordia , bei der Treppe von San Mattia , bei Sanra
Mattia Apparente . Getroffen wurden ferner die Kir¬
chen Santa Brigida und San Nicola da Tolentino.

*

Jedenfalls weiß man jetzt in Italien , daß die
Deutschen keinen Spaß mehr verstehen und auf die
Wortoffensive der italrenischen Minister und Entente-
Igenten die Tatoffensive folgen lassen.

Verbündete Fliegerfahrten.
Wien,  13 . März 1918 . Amtlich wird verlautbart:
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen

stehen vor Odessa. In Venetien griffen zwei öster¬
reichisch-ungarische Kampfstaffeln zur Vergeltung feind¬
licher Luftangriffe den italienischen Flugplatz nord¬
östlich von Mestre an . Bier feindliche startbereite
Jagdstaffeln wurden überfalle »», aus 300 bis 50 Meter
Höhe mit Bomben beworfen un !» unter heftiges Ma¬
schinengewehrfeuer genommen . Mne italienische Flug¬
zeughalle stürzte ein . Unsere Flieger kehrten vollzählig
zurück und bombardierten auf der Heimfahrt noch Tre-
viso und die feindlichen Gräben an der Piave . An
der Tiroler Front besiegte Oberleutnant Linke den 20.
Gegner im Luftkampf.

Ter Chef des Generalstabes . ■

Vorn A-Bootkrieg.
19 500 Tonnen.

Berlin , 12. März . Amtlich. Neue U-Bootserfolge
.auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 19 500 Br .-Reg --

Tonnen . Unter den versenkten Schiffen befand sich
der englische bewaffnete Dampfer „Rockpool" (4502
Br .-Reg .-To .), der 6000 Tonnen Gerste und 615 To.
Stahlbarren geladen hatte . Der Kapitän des Schiffes
wurde gefangen eingebracht . Zwei weitere , 5000 Br .-
Reg .-To . große Dampfer wurden vor dem Westaus¬
gang des Aermelkanals versenkt , davon einer , wahr¬
scheinlich amerikanischer Nationalität , aus einem ein¬
laufenden , stark gesicherten Geleitzug heraus.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

lieber die gute Miene , die englische Minister zum
Lösen Spiel des U-Bootkrieges zur Schau rragep müssen,
schrieb der norwegische „Sozialdemokraten " vom 4. 2.
1918: Sir Erik Geddes hat in einer Unterredung mit
einem Pressevertreter erklärt , daß der U-Bootkrieg jetzt
leine Bedeutung mehr habe. Ich habe eine Kurve,
sagte Geddes , die für mich eine Quelle großer Zu¬
friedenheit bildet . Sie zeigt die deutschen Uebertrei-
bungen . Während dieser Minister also behauptete , daß
die Schiffahrt unbehindert von deutschen U-Booten vor
sich gehe, hat jedenfalls die norwegische Schiffahrt eine
Erfahrung gemacht, die davon wesentlich abweicht. Für
uns sieht es so aus , als ob die Deutschen inimer mehr
Schiffe versenken, als sie selbst zugestehen. Angesichts
unserer Erfahrungen und der englischen Rationierung,
die wohl auch nicht nur ein Scherz ist, dürste man weit-
av  geneigt sein, den Deutschen zu glauben.

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 13. März . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In vielen Abschnitten lebte am Abend der Ar¬

tilleriekampf auf . Die Erkundungstätigkeit blieb rege.
Bei Abwehr eines belgischen Vorstoßes östlich von

Nieuport nahmen wir einen Offizier und 30 Mann
gefangen . Eigene Unternehmungen östlich von Zonne-
beke und südwestlich von Frommelles brachten 23 Eng¬
länder und Portugiesen ein . In der Champagne stürni-
ten westpreußische Kompagnien nach starker Feuervor¬
bereitung die französischen Gräben nordöstlich von Pros-
nes und kehrten nach Zerstörung der feindlichen Anlagen
mit 90 Gefangenen in ihre Linien zurück.

Starke Erkundungstätigkeit in der Lust führte zu
heftigen Kämpfen . Wir schossen gestern 19 feindliche
Flugzeuge und 2 Fesselballone ab . Rittmeister Frhr.
v. Richthofen errang seinen 64., Leuti»ant Frhr . von
Richthofen seinen 28. und 29. Luftsieg.

Osten.
Deutsche und österreichisch- ungarische Truppen

stehen vor Odessa.
Mazedonische Front.

Bei Makovo im Cerna -Bogen hielt die seit eini¬
gen Tagen durch einige erfolgreiche Vorstöße hervorge¬
rufene erhöhte Feuertätigkeit der Franzosen auch ge¬
stern an.

Von der italienischen Front nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister . Ludendorff.

Englands „Parasiten ".
Tie „ausländische Pest ".

„Pall Mall Gazette " vom 16. Februar schreibt:
„Tie heute veröffentlichten Bestimmungen über

die Ausländer verhindern , daß Ausländer von einer
Beschäftigung zur anderen übergehen , um sich da¬
durch die verlockendsten Stellungen auszusuchen , die
durch die kämpfenden Männer frei geworden sind . Tie
Anordnung bestimmt ferner , daß die Arbeitgeber Aus¬
länder in eine allgemeine Liste einzutragen haben.
Der Ausländer wird so während seines räuberi¬
schen Daseins  in unserem Lande seßhaft gemacht,
und dies ist sehr gut . Rur kommen die Maßnahmen
sehr spät , und sie werden an sich den gerechten Groll
der englischen Arbeiter über die Vernachlässigung dieser
allgemeinen Parasitenplage  nicht beschwichtigen.
Wenn wir den Ausländer in der Kriegszeit dulden
nrüssen, so sollte er sehr viel strengeren Maßnahmen
unterworfen sein, als es bisher der Fall ist. Reiht
nran ihn in die Volksgemeinschaft ein , so bedeutet er
Pest und Gefahr.  Die Regierung wird wohl genau
wissen, in welcher Weise Ausländer dem Feinde als
nützliche Agenten  dienen . Nach Sir Aukland Geddes'
Meinung sollte man bei der Ausländerfrage zwischen
Internierung und Arbeitszwang — letzterer bei uns
von größter Wichtigkeit — wählen . Dies ist eine ge¬
sunde Ansicht, aber gern würden wir sehen, wenn
man sich möglichst schnell zum Arbeitszwang entschlösse.
Tie Ausländer sollte man so schnell als möglich aus
ihren gewöhnlichen Beschäftigungen herausnehmen , wo
sie jedes moralische und soziale Element vergiften:
sie sollten zu Gruppen organisiert , nach einem Ein
heitssatz bezahlt und unter eine Aufsicht gestellt wer¬
den, wo sie mit der allgemeinen Volksgemeinschaft
so wenig wie möglich in Berührung kommen."

Man mutz sich klarmachen , von wem hier die
Rede ist, nicht etwa von Feinden , sondern von Freun¬
den und ehemaligen Freunden , von — Belgiern und
Russen  und natürlich von Neutralen und Jrlden!

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Amerikanisches Rache-„Recht".

Reuter meldet aus Washington : „Die Oberste Ge¬
richtsinstanz habe die Berufung von Paul Bunz und
zwei anderen Beamten der H a p a g (Hamburg -amerika¬
nische Vakellabrt -A.-G.l ver wor ien . Sie wurden -m

Waffenbrüder.
Roman von Gerharv Büttner.

14] (Nachdruck verboten .)
Vor Hans Heinz v d. Osten tauchte eine lange , kräf¬

tige Gestalt auf. Keine orei Meter entfernt ! Er sann
nicht viel nach. Er wußte es, ohne nur die leiseste Ge-
vächtnisanstrengung zu machen: Ein Russe! Und er
schoß' Blindlings . Furchtbar . Und er stach! Besin¬
nungslos Grausam . Und der Russe sank wie ein Klotz
in das schneeige Unterholz des Waldes.

Nun waren sie alle auseinander geraten . Russen und
Deutsche. Und während in nächster Nähe ein Uhu käuzte
stachen die veutschen Bajonette . Schreie erfüllten die
Waldnacht. Dazwischen ächzten die Föhren , gepeitscht von
einem geringen Nordwest. Mann gegen Mann . Wohl
eine halbe Stunde lang . — Dann blies der Tambour.
Und v. d„ Osten und Günthers Leute hatten gesiegt, —
wirklich gesiegt! Und wenn auch zwei Kameraden hatten
ins Gras beißen müsien, der Ueberfall war glücklich abge¬
wiesen und verwundete , tote und gefangene Russen be¬
klagten, daß sie solchen Deutschen in die Hände gefallen
waren : klagten, daß sie einen Fehler gemacht hatten , näm¬
lich den nicht rasch genug das Forsthaus beschoffen zu
haben. Günther hatte nämlich recht gehört . Die Russen
waren schon näher gewesen, schon einmal sogar um das
Forsthaus herumgegangen . Und nur der Umstand hatte
die Deutschen gerettet , daß sie den Posten nicht entdeckt
und nicht geahnt hatten , hier eine wachsame Deutschen¬
patrouille zu finden.

Die ganze Nacht über wurden Wachtposten formiert.
Die Verwundeten und Gefangenen wurden in dem Forst¬
hause untergebracht . Zwei eigene Verwundete sorgsam
eingebettet. Und am nächsten Morgen wurde eine Or¬
donanz nach O . . . abgefertigt , welche dort die pflicht¬
gemäßen Meldungen erledigen sollte. Bis auf eine starke
Wache durften die Mannschaften dann abwechselnd der
Ruhe pflegen. Die beiden Toten aber bahrte man im
Forsthaus aus.

Es war ein kurzer, aber heißer Kampf gewesen. Kein
Russe hatte das Kampffeld fliehend verlasse»». Und es

Ivar ihrer, keine geringe Zahl. Etwa 140. : l __ _

Hans Heinz v. d. Osten legte die Rechte schweigend
in die Rolf Günthers . Einen Moment sahen die beiden
Männer sich an . Sie wußten , daß Großes auf dem Spiele
gestanden hatte , wußten , daß es nahezu ein Wunder war.
daß sie nicht doch überrascht worden waren . Wie ein
Wunder war es auch beiden, daß die Kompagnie nur
zwei Mann durch den Tod verloren und ebensoviel Ver¬
wundete hatte.

„Du Hans Heinz! Jetzt gibt es für morgen wohl
nur zwei Wege, für die wir Parole abgeben können. Ent¬
weder zu den Unfern zurück. O. . . wird kaum 25 Kilo-
mcter entfernt sein. Oder wir gehen zur Behauptung
unserer Stellung über. Denn , glaube mir nur : Ebe noch
da? Morgengrauen über die Winterfluren irrt , find sie
da. Und ich glaube, jetzt bekommen wir es mit den Ko-
saken zu ttm "

„Kannst recht haben, Rolf , ich glaube , wir sollten
seitwärts versuchen, auf die Unfern zu stoßen. Allein
werden wir dom zu schwach sein. Wenn wir wenigstens
ein Maschinengewehr bei uns hätten . Dann wollte ich
den Hallunken schon zeigen, wieviel zweimal vier ist."

Ein garstiger Nordwind kam von der Seite und eS
fing an . recht kalt zu werde»».

Die beioen Männer standen vor der Tür deS alten
Forsthauses , das nun den Rest der Nacht über auch ihnen
einigen Witterungsschutz bieten sollte.

Eine Patrouille kam gerade zurück und meldete, daß
rechts seitwärts durch den Wald ein Dorf läge, das tags
zuvor von russischen Schrappnells überschüttet worden
sei. Die Flammen hätten das halbe Dorf zerstört. Mit
bloßem Auge hätten sie im Mondschein verlassene russische
Schützengräben gesehen. Menschen, die man hatte ausfra¬
gen können, seien nirgends in der Nähe gewesen.

Rolf Günther , der seine Müdigkeit schlecht verbergen
konnte und schon mehrfach gegähnt hatte , riß sich zu¬
sammen.

„Hans Heinz! Wir haben keine Vorposten vor unS
gehabt. Wir haben fliehenden Russen das Grab gegraben.
Unsere Grenadiere müssen in der allernächsten Nähe sein,
wenn ihnen nicht gar die Vertreibung des Packs auS den
Schützengräben zuzuschreiben ist. Wenn der Schein nicht
trügt , ist das verlassene Dorf in deutschen Händen.

.Wir wollen zu de« Unsein̂ Hans Heinz. Jcĥ tzjeife

12—15 Monaten Gefängnis verurteilt , weil sie gleich
nach Kriegsbeginn , also lange vor dem Eintritt Amer »-
kas in den Krieg , deutsche Dampfer in den Häfen der
Vereinigten Staaten mit Proviant zu versehen ver¬
sucht hatten.

Portugal als Spielhi lten -Tensr»
Portugiesische Zeitungen melden:
Laut einem im Kolonialministerium eingetroffenen

Telegramm ist das Spiel Fantan in Macao,  Ost¬
asien , vor Chinas Küste, für fünf  Jahre öffentlich
versteigert worden und ergaö dein Staate eine Einnahme
von 5000 Contos . So viel hat der Staat noch nie
dadurch eingenommen

Ein Conto ist 4500 Mark , so daß die ehreilwerte
Repudl l also o»e hübsch. Einnahme von 21 -. .. il
lionen Mark hat . Macaos Bedeutung im portugiesischeil
Kolonialgebiet beruht schon seit Jahren nur noch auf
den großen Gewinnen , die die partugiesische Regierung
aus der Verpachtung der Spielhölle zieht . (Die Red .»

Eugland gegen die Bölkerliga.
Tie Londoner „Morning Post " vom 6. März

schreibt, England könne sich mit einer Völkerliga und
einem Welttribunal nicht befreunden , da diese Eng¬
land  unter die Kontrolle des Auslandes  bringen
würden . „Soll England sich beugen ", fragt das Blatt,
„wem: ein Tribunal einem Anspruch Spaniens auf
Gibraltar , einem Anspruch Italiens auf Malta , einem
arabischen Anspruch auf Aden , einem amerikanischen
auf Kanada und einem chinesischen auf Hongkong Recht
gäbe ?"

Das Blatt deckt da sehr freundlich solche Punkte
auf , in denen England sich eines schamlosen Rechts¬
bruchs schuldig gemacht hat und in denen es fanatisch
am Unrecht festhält.

Tie „Liga der Nationen " »var also nur ein Köder
für die Dummen bei den Deutschenhetzern.

Noch eine Liga.
„Progres de Lyon" meldet aus St . Etienne : „Tie

Verbände der republikanischen Sozialisten , der So¬
zialistisch-Radikalen , die Vereinigung der Freidenker
und die Liga für Menschenrechte haben sich zu einer
Föderation derLinken  zusammengeschloffen , die
in ihrer ersten Tagesordnung energisch gegen die reak¬
tionäre, : Machenschaften in Frankreich protesttert ."

Kleine Kriegsnachrichten.
" Vor den Aalandinseln ist der Eisbrecher „Hin-

denb»:rg " vor Ekerö auf eine Mine gelaufen und in
sieben Minuten gesunken.

" Die Vereinigten Staaten haben Großbritannien
neuerdings 200 Millionen Dollar Kredit gewährt.

Reichstag und Mittelstand.
- Berlin. TZ. März 1918. i

Am Mittwoch beschäftigte sich der Reichstag mit
Mi tte Ist andsft agen.

Interpellation über den Mittelstand.
Die Interpellation des Zentrums lautet : Die wirtschaft¬

lichen Verhältnisse des selbständigen gewerblichen Mttdel-
standes im Handwerk, Kaufmannsstand und der Kleiu-
industrie, die schon vor dem Kriege sehr schwierig war,
sind durch die lange Dauer des Krieges und die tief
einschneidenden behördlichen Maßnahmen noch wesentlich ver-
schlimmer worden. Zu einer leistungsfähigen Wirtschaft»-'
politic gehört die Erhaltung möglichst vieler selbständiger,
lebensfähiger Existenzen im Gewerbestand. Welche Maß¬
nahmen gedenkt der Reichskanzler für den selbständigen
Mittelstand zu treffen, um die Schädigung desselben möH»
lichst hintanzuhalent und seinen Wiederaufbau in die Weg«
zu leiten.

Abg . Jrk (Zentr .) : Die Stillegung der Hand¬
werksbetriebe ist vor allem auf den Rohstoffmangel
zurückzuüfhren . Das Handwerk leidet überaus unter
den vielen kathedersozialistischen Verordnungen vom
grünen Tisch, die im Großbetrieb das allein Richtige
anuehmen . Das geht soweit , daß man im Zeitalter
bitterster Köhlennot die Wassermühlen zugunsten der
Tampfmttblen stilleat . Die Schäden , die dem Land¬

auf Schlaf, „'s kommt wirklich schon gar nicht Mehr dar¬
auf an . ob man in diesen anormalen Zeitläuften auch sel¬
ber noch anormal wird . Sollen wir Vorposten aussen¬
den? Es wäre fast unveraniworilich . Man müßte damit
rechnen, daß sie abgeschossen würden . Ich glaube zwar
kaum daß die Russen noch in jenem Flecken stecken. Aber
der Gegner ist verschlagen. Man muß doch mit der Mög- .
lichkeii rechnen. Fast möchte ich Vorschlägen: alle Mann
vor. Entweder finden wir das Nest leer und entdecken
Spuren der Unfern oder . Hans Heinz, die Nacht
ist der beste Waffengefährte Gib Order , daß wir Vor¬
gehen Gesammelt. D» weißt ja, unsere Leute beseelt ein
unbeugsamer Mut !"

Man merkte Hauptmann v. d. Osten an . daß er nicht
so leicht seinen Entschluß fassen würde . Jedenfalls sagte
er sich: ein guter Teil der Leute hat daheim Familie , vier,
fünf, oft mehr Kinder . Es wäre eine unverantwortliche
Tat , sich vorgehend direkt dem Gegner , der ungleich stär¬
ker sein mußte, in die Arme zu werfen. Sollte er wirklich
wagen, sollte er wieder dem Rate Rolf Günthers folgen?

Ein wollenzerteilter nächtlicher Winierhimmel . Der
Wald rinasum ttt still wie ein Friedhof . Die Födren glei¬
ßen im Mondlicht. Die Kronen der Bäume leuchten wie
die Kirchtnrmsvitzen einer Stadt im Sonnenlicht . Wohli¬
ger Harzgeruch schwängert die winterliche Lust, von
Nordostwind in weite Ferne gettagen.

Da . waS war das?
Der Wald wird plötzlich licht. Ein Feuerschein, wiej

ein Blitz. Dann ein Rollen über dem Walde, wie der Ge¬
witterdonner.

Zzzzzzschsch. . . schsch. . . , Ein fauchendes Getöse
über dem Walde.

Die Mannschasten stürmten auS dem alten Forsthause
ins Freie . Atemlose Spannung beherrscht eine Sekunde
alle. Dann erflang die Stimme v. d. OstenS:

„Mannschaften!"
Wieder wurde der Wald hell. Wieder daS Zischen.

Winterschlacht in der Nähe?

(Fortsetzung folgt.)
- - -.,4l .l ; _ ..._ - . — : —MU
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erleichtern, den richtigen Weg zu finden ' "

°° - ÄÄi 'SfStfir »
» »" Wertet fette, - eta uÄlil ™ 'K » °>°
zäil U wird dar df- , m'K L

Abg . Toorman » (Pp .) und

Morgen : Weiterberatung.

Abgeordnetenhaus.
^ - Berlin,  lZ . März 1918.

P ^^Olllschen Abgeordnetenhause wurde am
Mittwoch in 2. Lesung die Einzelberatung de"
fortgesetzt. * ftttbd *= und Gcwerbeetats

«6g . Roscnow (BP .) : Ter Handel ist an Er
sch. lnungen , wie sie jetzt bei Daimler besprochen wer

" " ^ teiligt , Er hat stets seine P !flicht fürs Vater-
* Tie Vaterlandspartei stört den inneren

Frieden . (Lebh. Widerspruch rechts , Beifall links ',
Handelsminister Tr Syvow ? Das Wohnunaswesen

wird in einem besonderen Ressort zui ^mmenaekäßt
werden ^ Auf die Taimlersche Angeleae / t habe ick
wenig Einfluß . Man sollte sich vor per Behauptu^

takistischem Interesse ^ begönne / hätte/ ' En/and ^ hat

£s « r
JS ^ eS  barm  unterstützen . Frankreich will

n hauptsächlich aus wirtschaftlichen
Gründen zurüchhaben , wegen der Minette -Gebiete und
wegen des Kali in Ober -Elsaß . Ten deutschen Ar¬
beitern muß zum Bewußtsein gebracht werden daß sie
für - inen guten wirtschaftlichen Freden kämpfen der
chnen reichliche Arbeit und Verdienst bringen soll ' An?
* * « Er2 ? k° -»' - ° -md ' u- Z Sk

lkons.) : Dem Handwerk geht esditterschlecht. Durch die Stilleauna vieler R -irion»
'st es wahrscheinlich auch fürKhmtt Xw
lflnh/ ° Fberei- Un9 00,1  Handelsverträgen sollten !mch
fi bteerfe r hinzugezogen werden . Das Eimiae was

Ra ' jâ ,^ BoIkSda» ?f " st des 8 153.
der Sozialdemokatie * *V mge  Mann

aas
»Är ärSE

w,bSf8Ä 9.„̂ Ä 18?“K| '-"Ä
m

Htn © ,' S Ä ™’ L« -N° ber dem

Donnerstag . 1t liNr _ __ „

? ? ? ^ussung » ausschulwEd feM "WWft « n
nach Ostern bereits am 11. April beginnen Es wird
angenommen , daß am 9. und 10 El f& bie
den TW ^ w e î Wahlrechtsftagen beschäftigt wer?3 lt) c 1 1c unb britte  ficfuirrt hpr » toaiü

lüirb voraussichtlich vor Pfina ften
so bah. bie Psmgstpause in bie devfassuncr̂ -

mäßig vorgeschriebene Frist von drei W^ hen dke L
chen der dritten Lesung und der TnbSüÜiaen  S

stlmmung notwendig ist, fallen würde 9 9

2 e 1& 5 ? SSJSttRZ  ssg 'iS  »

. r= r 100 000 Einwohner und das ^ ndustrip-

5  S -ÄSS SSÄ
S f « ™ ÄS 6ei ^ , te Ä feTS
hinzu Se £ en e£ih> e? 9e h Zuschlag von 20 «/«
Zuschlags jedes ALftLÄ . ? g ^ STSSS
berhilfen tritt keine Aendenmg ein sie werden w / u den
LZerigen Sä ^ en weiter bezahlt ' werden Bei den
ZT !w™ Ruhestand  wird der Mindest au"

ReichLLfLL ^ » ÄWtS

“ » 'S “ « «» “ ? • wieder Ät Ä

großen Sj& Sg 8' Ä LrsSTSLe " " SS
Antipoden , und Ludendorff habe wiederholt rur
LS ' - - iu -d- mLS Limeinte , das Eingreifen hatte schon früher aesckeben
!.EEU - denn es seien Milliarden mehr ausgegeben wor-
den als unumgänglich nottvendig war . Niemand der-

'kennt die ungeheuren Leistungen deh Industrie ^
>̂ dustrie lreF sich ihren Profit vorher sichern und

Lin " ta ? j" die Heeresverwaltiing in eine LnKlage
Ein nativnalliberaler  Redner behandelte die
Medene " Seite / *' (J * * Sparsamkettsproblem hat ver-fwreoene Seiten . Gegenstände , die mit hohen Kosten
vê ckî Worden sind , werden beim Verkauf geradezu
ko in inn iss/ l'fn handelt sich nicht um Einzelvor-

«aav $on-

* * *

!«* Ufc "eZ ®rJ *“ 9un3? Die Landwirtschaft wird erst

De? Boden i/wwla - Ä/ ^ ""^ '' erreichen können.. » e ' » ?u>vlge Düngermangels und geringer Psleae
""^^ sogen. Hinzu kommt die Lichtung der Biebbeftck,d-
r^ /bnutzung aller landwirtschaftlichen Maschine/und Ge-'
sich nach de? Em ?att " Baulichkeiten usw. Ferner wird

/ 1 U1,(1 der Kriegsgefangenen ein starker
äÄL J ' bettskräfien auf dem Lande fühlbar machen
sachlichê̂UnrSüf M  fÜr ieben  Denkenden̂ die
ffllÄ *. s« / ^ ötett an  lick verständlicher Hoffnungen auf
das ÄßSe! 0"" 9 ° aet  Ernährungsschwierigkeiten durch

„̂ da.  Fumilienunlersküßuna . DasKrwa«.
R-mtM"" baJ wiederholt darauf hingewiesen, daß die
wchtstw? ?l..k̂ * reichsgesehltchen Familien UnterstützungAufgabe, sondern die der ZtoilbehördenöaIfo

£fl.n? ah Un  ® a«iPra*« und im Beschwerdefalle
d s Dftgterungsprästdenten und des Ministers des Fnnern
lei, . Ganz abgesehen davon, daß / e an das Kriea^
Ministerium gerichteten Gesuche und Beschwerden durch
die dann erfolgende Ab. bezw. Rückgabe eine erheblich?
SnSe dem Krteqsministeriumwerourky eine Arbeitslast , die ohne reden Außen und
Gewinn für die Sache selbst geleistet werden muß Die
Kriegerfrauen und sonstige Angehörige von Kriegs-
keiftiehmern werden dringend ersucht, ihre Gesuche fortan
ÜI?« an das Kriegsministerium, sondern an die
oben verzeichneten Stellen zu senden

* <v* / Uen;r 2ic ^ " »«fran von Orleans.

* England . Tie Unruhen in Irland.
der ll/iiben biTZ"  L^ eldet wird , wurde angesichts

JSfsi ä
bewacht. mit aufgepftanztem Bajonett

China . Bor weiter Politischer Krise

| Japan Kt in Fra / gestE 9ef)en ^ ^nas mit

VUÜIU t/uue.
11  u «e . » eiterteroftms , dann T-ne.

P ■ _ _ _ _ _ _ ‘ ^ _ —

Politische Rundschau.
- Berlin,  13 . März 1918.

iv«o Tn  Reichskanzler v. Beihmann Holl-
g ist vom König von Bayern empfangen worden.

Wia - . sS- Xlfl J,ot  bem Reichskanzler Dr . Mi-
J Wiederverwendung als Oberpräsident der

ovinz Pomniern durch Telegramm mitgeteilt.
: : Die preußische Wahlrechtsvorlage soll nach einem

des Aeltestenausschusses des MgeordnetenhauseS
urz nach Pfingsten endgültig verabschiedet werden . Tie

Merpause des ©aufeS soll ont Freitag , dem 22. März,
binnen und bis DionZ-«« . bim ^ WiL

Lokales und Provinzielles.
S chi e r st e i n , den 14. März 1918.

fnfn *rH ei nC übertriebenen Hoffnungen auf
ve/l . i/ ? » r ? esserung der Ernährungs.
«ml ?/ ^ " ' sse nach Kriegsende.  Winschaflliche
Notlage und die aus ihr stch ergebenden schwierigen Er.
Är »bbeeinträchtigendie allgemeine Stimmung.
Wer jedoch vom Kriegsende eine schnelle Behebung aller
Schwierigk-ilen erwartet und mit dieser Begründung zum
2 SS 6f " »- - . »ch- °-rwe"
und dadurch den Mut zum Durchhallen schwächt, der sei
darauf hmgewresen, daß normale  Eczeugnn ? und ge¬
regelter Austausch sowohl im Jnlande wie zwischen den ei!,,
zelnen Landern erst ganz allmählich die durch mehr als
dreijährige Unterbrechung gesteigerten Bedürfnisse deckn
können. Denn l.  Wie verhält es sich mit de?
Hoffnung auf reichliche Lebensmittel-
2 ” lu br bei Kriegsende?  Die Teuerung ist nicht
eme Landeser,cheinung innerhalb der Mittel  machte
sondern wir stehen vor einer Weltknavpheit und  Welt'
™t cn,e( ®er  Bro 'Preis beispielsweise ist in den Entente-
/ "^ rn höher als her uns . Das Beförderungsmittel , der

lchon knappe Schiffsraum , wird in erster Linie zur
Rohstoffeinsuhr gebraucyt, um die jetzt ganz auf Kriegs¬
bedarf eingestellte Industrie wieder umzustellen, dem
Millronenheer der Arbeiter hierdurch Berdienst geben u
fonnen uni) zugunsten der gesam-en deutschen Volkswirtschaft
durch baldige industrielle Ausfuhr die alte Bewertung des
deurschen Geldes im Auslande wiederherzustellen. Gleichfalls
aus Gründen der Valuiabebung werden wir uns Einfuhr-
be-chrankungen gefallen lassen müssen. Zu allen diesen, durch
den Krieg bedingten tatsächlichen Wirtschaftserscheinungen,
bömmen die nicht zu unterschätzenden stimmungspolttischeu
Widerstände, die eine Wlderaufnahme der Handelsbeziehungen
erst langsam ermöglichen werden. -2 Wie steht es wrt

”ff *ö er  Stand der  F u kte  r a rl  i kel
eS  för  unsere Landwirte zu sehen.'

Stand jetzt schon die mit Frühklee de-
stellten Felder zeigen. Der Rotklee hat ganz vorzüglich
überwintetl so daß man davon eine recht fühlbare Befferung
in der Fütterung des Milchviehs erwarten darf Bei
au' bMrifcp'nbhn farfee“ Tutiernot ist dies doppelt freudig
zu begrüßen, denn gar manchem Viehzüchter bangte es
n°m-n"ich vor dem Frühjahr, wo gewöhnlich die letzten

/r Rüben und Dtckwurzvorräte zur Neige gehen,ehe die Sommerkleearten Ersatz bieten. Da ist e«
vortelwaü» ikl̂ ausgiebige Milcherzeugung doppelt
J?Ä a£ ? ot  o ee» der bei guter Ueberwtnterung^am
besten über die Zeit der empfindlichsten Futlerknapphett
hinweghilft. Erfreulicherweise haben auch alle anderen
^s ?nrEen ganz ausgezeichnet überwintert, so daß bet
weiterer günstigerer Witterung die vielgefürchteie Futterno
wohl bald wesentlich gemildert sein dürfte/ ^

* Königliche Schauspiele Wiesbaden
Im Interesse des Wiesbadener Publikums Hai sich die
Jmendantur veranlaßt gesehen, vom 15. März dS. Fs ab
auch von Setten auswärtiger Interessenten keine Vor-
bestellungen auf Aniphlerheaterkarten mehr entgegenzunehmen.

e f ‘ ö c n 3= 2 ftea ter! Auf vteiseiktgen Wunsch
gewngt am Samstag der so erfolgrei he musikalische

^ im ^röblina der Kolunderl" von
Zakoby und Lewin zur Aufführung. Sonntagabend
wird der neue, übermütige Schwank„Fräulein Witwe"
d°k bei Presse und Publikum einen großen Erfolg ae-
habt hat, wiederholt, während Sonntagnachmittag yA  Uhr
ÄÄ As 4 fcÄ
12m 'eL® SiÄ SSMSl
an. Es wurden (nach der „Eodt Zeitung") ,n oer-
schledenen siaditeilen etwa 10 Bomben abgeworfen
die neben geringem Sachschaden ein Anzahl Opfer
forderie». Fünf Zivilpersonen, darunter2 Frauen, wurdrn
arm fi tr*Ö 20  d ^̂ °"en schwer oder leicht verletzt.
Mililcirischer Schaben wurde nicht angerichtel ^

Heu und Stroh!
Landwirte helft dem Heere"!

M VSSASViäPa
einen Truckerei alle Stellen ües-Ki- " . t
nnck ^ enden ganz gewiß eine Ö/dgnWe °ltW ? n£
nachgewiesen werden können . - Das Buchdruckerb/nd?
werk bietet für frische Jungen mit offenen Auaen
einen interessanten , dankbaren Lebensberuf 9

®Cßett ? ' ^Schuh -P - konäsen haben Westdeutsche
Städte angeordnet : Wer auf Grund eines erteilten

-em  daar Lederschuhe zu beziehen
Wünscht, Hai seinen Bedarf in einem Schuhgeschäft
unter Angabe der benötigten Größe und unter Aus¬
händigung des Bezugsscheines s chr i f t l i <6 an *umS
bp« SR? nJrrSI ÄmnIbUn̂ » eine  Postkarte mit der Adresse

Bestellers berzufügen . Tie Schuhhändler sind ver-
pflichtet , eine Liste anzulegen , in welche alle etn-
ge^enben ^ Anmeldungen der Reihe nach einzutraaen

.Erhlilt nun ein Schuhhändler Lederschuhwaren
§?? rwiesen , so hat er die Besteller in der Reihen-
folge ihrer Anmeldung unter Berücksichtigung der ae-
wünschten Größen zu benachrichtigen . Auf di?se Weise
§b 's viel Hilst 5 ^ vor den Läden vermiede / -m
^i ^ ^ cdcnkrt der Stadtkinder : Tie opferwilliae Be-
rerischafl der Landbevölkerung hat im Vorjahre me/
a s einer halben Million Stadtkinder die Seanun-
gen eines längeren Landaufenthaltes znreil werten
ln,,en und dadurch in hervorragendem Maße ur Ge"
s u n d b a l t u n g unserer Jugend beiaerraa/n



\r>

unSeitbSt . *ba& bie SrnS -rn »gs»er»« tnisse in ten
moken Städten und Jndustriebezirken ganz erhebftch
^leckter sind. Dem Landmann werden für das Stadt-

die gleichen Mengen an Lebensmitteln belassen,
8 ? £ Äs Zlbswerforger zustchen. Srnd ihm dre
Lebensmittel schon genommen so nd sre chm
nachträglich wieder zur Verfügung zu,wr-
len Tie hier und da gemachten ungünstigen  Er¬
fahrungen^dürfen nicht davon abhalten, auch m dre-
ftm Jahre zu helfen. Durch die in allen Teilen des
Reiches getroffenen Bestimmungen wird bewahr gebo¬
ten daß sich die vorjährigen Mangel nicht wieder-
holen. Vorallem wird der Kampf gegen dre meist
unerwünschten und rücksichtslosen̂ esuche der Mu ^t e r und Verwandten der Kinder mit allen Mitteln
dur'ckaefüüLt werden. Ohne Erlaubnis  der ent-
sendenden Gemeinde und ohne Erlaubnis der Ver¬
trauensperson des Aufenthaltsortes dürfen Gesuche
überhaupt nicht mehr stattfinden . Auch dm Slrerkbe-
weaung, so sehr sie zu verurteilen ist, darf der so drin¬
gend nötigen Fürsorge des Landes für unsere Stadt¬
kinder nicht Abbruch tun.

Ä Ei » Trost für stille Stunden an der Front.
Immer und immer wieder schreiben unsere wackeren
Feldgrauen an ihre Lieben daherm, welche Freude drese
ihnen durch die regelmäßige Uebersendung der heimat¬
lichen Zeitung bereiten. Und aus all diesen Briefen
ersieht man, daß die innige .Verbindung unserer tap¬
feren Helden, die ihr Alles für das deutsche Volk und
Vaterland einsetzen, mit der geliebten Heimat m ganz
besonderer Weise durch die Zeitung , die ihnen zugeht,
dauernd ausrechterhalten und gefestigt wird Einer
dieser Feldgrauen , der seit Beginn des gewaltigen
Völkerringens u . a . in Galizien , rn Rumänien , in
den Vogesen und an der italienischen Front imtg»=
kämpft hat , erklärt : „Gewiß, des Leibes Nahrung ist
für den Feldsoldaten von größter Wichtigkeit, aber das
muß ich auch sagen, wenn ich und meme Kameraden
vor die Wahl gestellt würden , ob wir lieber eanen
Tag ohne Brot als ohne Zeitung fern wollten, würden
mir sagen: Erst die Zeitung , dann das Brot ! Ihr tonnt
Euch kaum eine richtige Vorstellung davon machen,
wie sehr wir nach eine/ Verbindung mit der Heimat
verlangen! Wenn wir nach aufgeregtem, abspannendem
Kampfe in den halbwegs sicheren Unterstand zuruck-
behren und abgespannt über die Feldpost herfallen,
dann geht es uns wie dem wackeren AltM , der erst
nach seiner Pfeife und dann nach seinem Fuße grrss:
Tie angekommenen Zeitungen werden mit wahrem -verß-
Hunger verschlungen." Tie Nachrichten aus der Heimat
sind für uns von größtem Interesse und Ihr daherm
lest sie vielleicht mit viel weniger Ausmerksamkert als
wir im Unterstand beim Scheine der elektrischen Ta-
schenlampe, eines Kerzen-Stümpfchens oder eines bren¬
nenden Holzspans. Sogar die Inserate „studieren wir,
was wir früher nie getan haben, Geburts-, Verlobungs-,
Hochzeits- und Todesanzeigen und was sonst alles darin
m ' finiten ist," lesHir ' in der Zeitung von A bis Z
und merken dabei erst richtig, was alles in der Zen-
tunq steht, in wie hohem Grade sie ein Spiegelbild
des dortigen Lebens ist. Und Ihr dürft es mir glauben,
die heimatliche Druckerschwärze, so wenig angenehm
ic auch jetzt duftet, erweckt in uns eine Poesie, die
ans alle Strapazen , Beschwerden und Anstrengungen
vergessen läßt . Darum herzlichen Tank für die pünkt¬
liche Besorgung der Zeitung ! Achtet darauf , die Be¬
stellung rechtzeitig zu eriieuern , damit nicht die ge¬
ringste Unterbrechung in der Zusendung des Heimat¬
blattes eintritt ; denn es ist wahr : Nichts ist schwerer
zu ertragen , als mehrere Tage ohne die heimatliche
Zeitung!" — Das zeigt, welche Bedeutung unserer Her¬
matzeitung im Felde beigemessen wird , und wer fernen
Angehörigen, Freunden und Bekannten da draußen
nnen Liebesdienst erweisen will , der sorgt deshalb
»aß unser Blatt ihnen regelmäßig übermittelt wird.

** Fn Weimar erschoß früh gegen 6 Uhr der
26 jährige aus Weißenfels gebürtige, bisher bm den
Jenaer S Zeißmerken beschäftigt gewesene Maschinen-
schlosser Alfred Vogel eine Kriegerfrau au» Weimar,
mit der er ein Verhältnis unterhielt , und dann sich
selbst Das Paar hatte sich, bevor es aus dem Heben
schied mit Stricken zusammengebunden. Ire beiden
waren von einer mehrtägigen Reise nach Berlin und
cr-ivrin ûrückaekebrt. Vogel, der sich im Felde ausge¬
zeichnet hatte und Inhaber des Eisernen Kreuzes war,
soll ebenfalls verheiratet gewesen sein und eine Fra
m ^ »"Rückkchr ^eines^Münchener Professors ans rusfi-
kcker Gefangenschaft. Professor Emil Zuckmeier, der
mit einer Mission in Persien betraut war, und^ auch
r & s? «ktsäs
P ?r s? Älnfolge ^des Zu?ammenwi?kens Englan̂ sÄnd
Rußlands in russische Gefangenschaft geraten. '

Karlshorfter Mörder verhaftet. Bei einem
KeUereinbruch in Oberschöneweidewurde jener Ver¬
brecher ergriffen, der kürzlich in Karlshorst den Lehrer
Thieme und dessen Schwiegersohn, Drpl.-^ ng. Glienicke,
erschoß.  Es ist ein 27 Jahre alter , aus Berlin
gebürtiger Kutscher Bruno Hossmann, ein Soldat , der
aus dem Festungsgefängnis in Spandau entwichen war.
Der Hinweis auf Verletzungen an den Händen, die zum
Teil noch nicht vernarbt sind, veranlatzten ihn zu
einem umfassenden Geständnis.

** Massenschiebungen mit Speck. Ein großer
Schleichhandel und Massenschiebungenmit Speck find
in Dortmund aufgedeckt worden. Es wurden zwei Wag¬
gons Speck aus dem Ausland eingeschmuggelt. Zehn
Personen wurden verhaftet . Eine von ihnen hatte
eine Summe von 170 000 Mark bei sich, die beschlag-

nnt)!« Pon^ dem Bruder erschossen wurde das drei-
iähriae Töchterchen Hildegard des Besitzers 9. Srng-
mann in Rospitz. Ter junge Mensch(17 Jahre ) wollte
ein Tesching reinigen , in welchem sich noch erne Pa¬
trone befand. Als er die Waffe ab,e. ß kam sein
Schwesterchen herbeigelausen und wurde von der Kugel
tödlich getroffen.

*» Bon einem Zigeuner verschleppt wurden rin
Juli 1916 von München zwei Kinder, die 1fahrige
Franziska Gerling und deren Itzjähriger Bruoer . Vor
einiger Zeit wurde der nach Zigeunerart umherziehende
Schäfer Knöferl verhaftet, in dessen Begleitung sich
das Mädchen befand. Nun ist es auch gelungen, den
Aufenthalt des Knaben sestzustellen. Er diente seit
September 1916 unter dem Namen Bodenmuller als
Hüterbube bei einem Gütler in Schwaigermoos, Gern.
Oberdmg.̂ Wordt-ube, der bei der Ermor¬
dung des Schutzmanns Heuser beteiligte fügend rche
Bäckergeselle6)eorg Scharf, ist m Bottrop rm west¬
fälischen Industriegebiet verhaftet worden.

" Tie alte Geschichte. Verbrannt ist in Pr . Star-
oard die 12jährige Tochter Marie des im Felde stehen¬
den Schachtmeisters Trulla . Das Kind wollte Feuer im
Herd anzünden und benutzte dazu Petroleum . ~ a3  m
der Kanne befindliche Oel explodierte und setzte dre
Kleider des Mädchens in Brand . Ter Tod trat infolge
schwerer Brandwunden bald ein.

Ausgabe von Weizengries.
Die Ausgabe von Weizengries für Kinder und

Kranke ftndel am Freitag. den 15. März von 9 10
Uhr vormittags auf Zimmer4 im Ralhau,e gegen Vor¬
zeigung des Ausweises statt.

Die festgesetzte Zeit ist genau einzuhalten
S chi e-r ste i n , den 14 März 1918.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Die Ausgabe der Bezugsscheine für Saatkartoffeln
findet im Sitzungssaale des Rathauses wie folgt statt.

Freitag , den , 5 . d. Mts . öon 5- 7 Uhr
für Besteller aus der Bahnhof-, Garten-, Lehr-, Rathaus-,
Dotzhetmer-, Wiesbadener-, Karl- und Zetlsiratze.

Samstag , de« 1« . d. Mts . von 5 - 7 Uhr
|ttr Besteller aus der Biebrtcher-, Ludwig-, Mainzer-,
Jahn-, Wörth- und Rheinstraße.
Montag , den »8 . d. Mts . von 8 - 1I Uhr vorm.
für die Besteller der übrigen Straßen.

Bezahlung hat bei Aushändigung der Bezugsscheine
zu erfolgen. Der Preis stellt sich voraussichtlich aus
9 50 Mk für den Zentner; sollte sich derselbe höher
stellen, so wird der Mehrbetrag nacherhoden.

Die Beträge find adgezählt bereit zu halten, gleich-
zeitig ist Lage und genaue Größe der zu bepflanzenden
Grundstücke anzugeben.

Der Wirtschasts-Ausschuß
Menges. Vorsitzender. -

8tzra88SN - und Fabrik-
(Form wie Piasavabesen)

Besen
ca. 8 cm breit u. 30 cm lang.

Postpakete . 2 und
4 Stück , liefert noch
prompt p. Nach¬
nahme Stück 4,80
M. exkl.Verpackung

unfrankiert , bei
Dutzendabnahme

franko incl.Verpack.Besen-Industrie
CelleI. H. 350 Arbeiter
Vertreter und Händler

überall gesucht

Milchen-«.GMchiichl-Bmiu Wertteil.
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die

Vereinsfellsammelstelle
sich bei unserem Mtiglied Math. Mayer, hier, Mainzerstr.. !
befindet, und sind sämtliche Felle dort abzuliesern. !

Fellspanner find bei dem 1. Vors. Ehr. Bachmann,I
Mainzerstr. 26. abzuholen. 1

Der Borstand.

«E33
Letzte Nachrichten.

i " > Lansdowiic sinnet Avenndc. J u'
Das ententefreundliche „Journal du Peuple

schreibt, Lansdownes Brief  ser von außerordent¬
licher Micktiakeit.  Offiziöse Unterhandlungen, dre
er wie Graf Hertling befürworte , würden viele Mißver-
ftrinhrriife aus der Welt schaffen. Was man auch von
den Unterhandlungen befürchten könnte, jedenfalls wur¬
den sie den Vorteil haben, die Mittelmachte zu einer
klaren Umschreibung ihrer Krregszrele zu bringen.

Tie Hinrichtung des Zeitungsverlegcrs Bolo.
in Baris , der wegen angeblicher Spionage und For¬
derung deutscher Interessen verurterlt wurde, durfte
nunmekw in kürzester Frist stattfinden, da fern Ge¬
such um Aufhebung des Todesurteils abgewresen wor¬
den ist.

Kleine Renigleiten.
* Auf Zeche Wolfsbank erfolgte eine Schlagwetter¬

explosion. Drei Arbeiter wurden getötet.
* Frau Gohla und ihr Ehemann haben gegen das

Urteil der dritten Strafkammer in Breslau Reoisron
eingelegt. Die Angelegenheit wrrd also nunmehr das
Reichsgericht beschäftigen.

^Jm^ Stadtpark "von Graudenz erschoß sich Re-_ - . " Gesellige".dakteur- Wenck der Zeitung „Ter Gesellige".
* Bulgarische Großindustrielle und Kaufleute find

nach einem Besuch der Leipziger Messe in Berlrn emge-
troffen umj großindustriclle und kanfnmnnrsche Unter-
nehmnngeni ẑn besichtigen. ^ „„ 2ad)t d
Valentin Kusek ermordet  Es liegt em Raub¬
mord vor.

Gerichtssaal.

' u4.

Aus aller Wett.
** Sieben Schornsteinbauer tödlich verunglückt. Auf

der Baustelle der Niederlausitzer Kraftwerke in Trat-
tendors bei Spremberg waren am Sonnabend sieben
Bauleute der Firma Reinicke in Chemnitz an einem
Schornstein in einer Höhe von 35 Metern mit Bau¬
arbeiten beschäftigt. Plötzlich stürzte aus noch nicht
aufgeklärter Ursache das Gprüst ein und die sieben
Bauleute wurden in die Tiefe gerissen; alle fanden
den Tod.  Das niederstürzende schwere Baumaterial
begrub die Unglücklichen. _ . .. .

** Im Stall ermordet. In dem Orte Egger,cyeldt
bei Eckamp fand man den Wirt Gustav Kessel ur senrem
Stalle ermordet auf. . Seine Haushalterin wurde r
ver Wirtsstube gefesselt und geknebelt an erner Säule
5Äentöv ^ Än . Nach ->°« n Ang°b-n °mm-n
als Täter drei Personen in Frage , dre rn der Wrrtschas
eingekehrt waren und mit Kesset wegen Abgabe von
Lebensmitteln in Streitigkeiten gerieten. Zwer trugen
fewgraue Uniformen. Die Täter b ieben wohl fieben
Stunden in der Wirtschaft, durchsuchten alles und
schwelgten in Wein und Bier . - ~—

il Berfnchter Landesverrat . Das Gericht rn Tilsit
verurteilte den Adventistenprediger Carl Schainberg
aus Krefeld zu drei Monaten Festungshaft, weil er
nach Abhaltung von Bibelstunden tn Kankehmen uner¬
laubt über pol^ .iche Zustände sprach, höhnische Be¬
merkungen über Kriegsanleihe machte und sich gemein¬
gefährlicher Miesmacherei befleißigte.

Mmiie MnuMffit
Wiesbaden.

Die außerhalb Wiesbadens wohnenden Kasten
mitatteder werden hierdurch nochmals darauf ausmerk an
gemacht, daß vom 1. Januar d. I ab ein Zusatzdeitra
von monatlich Mk . 1.5 « für Famittenhilfe zû zahle»sind. Zur Zahlung dieses Beilrages find alle dtejentgen
Mitglieder verpflichtet, die Angehörige haben im Smn
des § 33 der Satzung. Die Beiträge ind allmonallic

an M*  einjulenöen. » « »nd- °-.,dn
im Zwangsverfahren eingeholl. Wer mit der Zahlun
zwei Monate im Rückstände ist. h-' t keine Ansprüche a>
Unterstützung. Bei Nachholung der Rückstände lebt na,
einer Wartezeit von 6 Wochen der Anspruch wieder aus

Bei Inanspruchnahme des Kvstenarzies,st demfelb«
in jedem Falle die Qüittungskarte, worin die Zahlung-
der Zusatzoeiträge vom Kastenbüro zu bescheinigen sind
vorzulegen.

Der Kassenvorstand.

Amtliche Bekanntmachungen.
B -tr. Berka«, «an Fleisch- «. Wurftwaee».

D-r Verkauf«an A-isch- und « mllwar-ui crfotflt am
Kamftag Varmilta« in d-r Seit von 8—1 llbt nt der
nachstehenden Einteilung:
8—9 Uhr für die Fleischkarten Nr. 300—411 einschl.701 olo ff

" ;; . „ noi - 1183 „
9- 10 Uhr für die Fleischkarten Nr. 1^ 100 einschl.41< 500 „

;; i ” „ 814- 900  „
10- 11 Uhr für die Fleischkarten Nr. 101—200 einschl.501 büü „

- " 901- 1000

11—12 Uhr für die Fleischkarten Nr. 201—300 einschl.601—700 ff
1000—1100

12—1Uhr für diejenigen Einwohner, welche verhindert waren
die festgesetzten Verkaufszeiten einzuhallen.

Schulranzen!
Größte Auswahl . Billigste Prelb

offeriert als Spezialrtäl
A . Letschert Wiesbaden, FaulbrunnenstrasseI

Reparaturen

MM«
sucht ein einfach möbliertes
Zimmer.

Offerte unter B Ä. 600
an die Geschäftsstelle.

M «dWl>Me
das Stück 20 Pfg.

empfiehlt
Schiersteiner Zeitung.
KräftigenLehrlios

zu Ostern gesucht-
Christian Thiele,

Zimmermeister.

Ein gut erhaltenesPlM
zu Kausen gesucht. Zu
sragen in der Geschäitsstel

Entlaufen
Kleiner altdeutscher

ElhästthllNd
ohne Kalsdand- Auf
Namen Karo gehend. !
zugeben Gartenftr R
zUMmermW
von nur erwachsenenL«'
per 1. Juni in der Nähe
Bahnhofs zu mieten ges»l
Offerte unter S. A. 400
die Geschäftsstelle.

i
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